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RSP-Skala

“Lieber Omhaks...”
“Bitte nicht so vertraulich!”

Omhaks ist noch immer im Gespräch.

“Ha, ha, ha!"
“Du lachst?! Nicht nur das Lachen wird 
dir noch im Halse stecken bleiben!”

“Dem schafft der Stoiber (gewählter 
Politiker) einfach den Fernsehsender 
ab! Tags drauf spielt er dann beim

Zeitschrift der Interessengemeinschaft Klettern 
pg Frankenjura & Fichtelgebirge e.V

Privat-Video eine Hauptrolle. SATTI - 
für harte Eier und ein Butterbrot. Bei 
den Misss-Wahlen* konnte diesmal 
kein politischer Nachwuchs fürs Maxi- 
Milli-aneum ausgemacht werden... ” 
“Ob solchem Werteverfall und des gu­
ten Beispiels wegen, geht freilich auch 
der DeutscheAllgemeineVerein in die 
Knie und bläst einem alleinigen Natur­
schützer ins entblössste Hom...”

“...Und auf der Eifel treibt's der Teifel 
mit einer Sparbichs! Gehts ums 
Kontingent auf unserem Kontinent, 
dann ist uns kein Proiß zu heiß!”

(Zwischenrufer aus dem ansonsten neu­
tralisierten Publikum) “Kann des sei, 
Omhaks, daß du ned ganz bh-neutral** 
bisd?”

“...die erste Wahl beim nächsten Mal 
lautet also: Teresa Orlowski als Ge- 
sundheits- und Familienministerin..."

“Also gut.. Neulich, late night, setzt 
Thomas Gottschalk ins Bild: rein zufäl­
lig ausgewählte Jurorinnen aus dem 
Publikum. Einstimmig votieren diese 
für »Politiker zum Anfassen«. Dagmar 
Wöhrl tanzt einen kadohlischen* Strip­
tease! Sodom und Gomorrha in Nürn­
berg-Nord? ZAP!”
“Den Norwegern ist solche Gemein­
schaft zu gemein... ”

“Der DAV übernimmt das Modell SEK 
Düren (SEK heissst nicht Sektion; hier:

“O.k. - Cicciolina hat als italienisches 
Polifikervorbild auch gewisse Reize, da­
von kann sich auch ein christlich-sozia­

ler Freikletterer nicht 
freimachen...”

“Pomo-gräfisch dargestellt: andererseits, 
ein braver ARD-Reporter, der von Poli­
zisten (versehentlich) missshandelt wur­
de, sich dennoch nicht einschüchtem 
liesss...”
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“...Das Zukunftsmysterium - pardon - 
ministerium wird realitätsnah mit
Steven Spielberg besetzt. Dies führt di­
rekt in den Jura sic! Park. ”

SonderEinsitzKommando) doch 
nur im äußersten Notfall - also 
erst dann, wenn die Satzung end­
lich derjenigen des NABU ange­

glichen ist..."

TOR AL

“Mensch ■ Idee! 
Vielleicht stellt sich 
die Marlies als “Free 
And Only Solo” zur 
besonderen Verfü­
gung!? ...hebt das 
Hemdchen, wackelt 
mit den Brüstchen, 
verschickt kurz vor 
den Wahlen Visiten­
karten - was nicht 

heisssen soll, daß man ihr dann auch 
eine Strip-Visite abstatten kann - und 
gewinnt für die IG Klettern ein Bundes­
tagsmandat!”

oder: neulich - Late Night ...
...mit dem Ffallus*, einem Tisch- | |
hängemikroffon, im Hintergrund
eine schiefhängende Bildtapete
vom Wichsenstein, hatte ich ein auf- 
schlusssreiches* Gespräch mit unse­
rem freien RAMpart Omhaks:
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In diesem unSinne

A Gsunds Nois
“Ich wollte nur noch sagen... ”

Matthias Huber“RRRAAAUUUSSS!!!

‘ß’ heißt in Zukunft ‘dobbl-s’

soll

"zur Vermeidung des “ff"

_achen im
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■ ■ ■ Kleiner Wegweiser für ■ ■ ■ Comic-Stripper

“Verehrter Ornhaks, du bist mir heute 
ein bissschen zu verwirrt, deshalb be­
ende ich schon hier das Gespräch...”

(Anm.: Kot schreibt man weiterhin ohne ‘th’ - 
am Geruch wird zunächst auch nichts verän­
dert!)

“ph” wird zu “ff” z.B. “Fflelosohff” /bitte dem 
Gesprächspartner nicht ins Gesicht spucken!)

Grundlage für die Begehung war ein 
von Herrn Hemp erstelltes Felsgutach­
ten, in dem Felsen u.a. dann als beson­
ders schützenswert bzw. besonders 
wertvoll erachtet werden, wenn sie ei­
ne gewisse Höhe über den Baumkro­
nen erreichen und dadurch auf den 
Felsköpfen ideale Standorte für speziel­
le Endemitenarten bieten.
Für die IG waren der erste Vorsitzende 
Michael Eitel, Heinrich Kestler, Markus 
Neumann und Werner Steckmann an­
wesend, zusätzlich nahm am Nachmit­
tag Günther Bram als Vertreter des 
DAV an der Begehung teil. Zudem wa­
ren zwei Vertreter des Landesbund für 
Vogelschutz eingeladen.

Das zuständige Landratsamt (LRA) 
Nürnberger Land hatte am 20.7.94 
durch Herrn Pühl zu einer Be­
standsaufnahme verschiedener be­
wetterter und unbeWetterter Fel­
sen im Pegnitztal geladen, um de­
ren Gefährdung durch den Kletter­
sport zu diskutieren.

“Lot/h)ringen ’ wird Mitglied des aufrechten, eu­
ropäischen Sportbundes

* Für diejenigen, die es noch nicht wissen, die 
neuesten Regeln des toitschen Instituts für 
Sprachheilkunst:

n
..................................

Herr Pühl stellte als Vertreter des LRA 
klar, daß sich eine Reglementierung 
nicht allein auf das Pegnitztal beschrän­
ken werde, sondern vielmehr eine Ge­
samtregelung für das Gebiet des LRA 
Nbg. Land angestrebt werde.-
Nach erfolgter Augenscheinnahme bleibt 
wohl der Riffler von einer Totalsper­
rungverschont.
Die im Gutachten aufgeführte Draba 
(Felsenblümchen) wurde zwar nicht 
gefunden, jedoch könnten die zurück­
geneigten Wandteile um den Bäumles­
weg wegen der dort siedelnden Vegeta­
tion einer evtl. Sperrung unterliegen. 
Ein weiterer Streitpunkt war die “un­
sachgemäße” Bodenfreistellung um den 
gesamten Riffler.
Bei der Düsselbacher Wand wird eine 
Regelung aufgrund der geringen Fre-

“Geneigtes Publikum! Abschließend 
möchte ich noch auf unsere nächste 
Sendung: »Im Auftrag des Herrn un­
terwegs - mit Lusthansa« hinweisen 
und auf die nächste (Irgendwann nach Redaktions­

schluß erscheinende) Ausgabe des Steinschlag 
- wie wir alle finden: die wertvolle 
Bereicherung der Medienlandschaft - 
nur das sich daran niemand bereichern 
kann. Also ganz im Gegensatz zum 
Fernsehen - doch irgendwie ein Voll­
programm - weil es halt nur noch im 
Rausch zu ertragen ist!”

......... RSP-Skala....................

Q3|O|ü|Eine subjektive Bewertung der Lesbarkeit 
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“Ah, ich verstehe! Auch Heiner Geissler 
käme wieder in Amt und Würden, sozu­
sagen... ähm, als »Geisssler« der Unwahr­
heit.. eine Art Domina der angeblich 
christlichen, demokratischen, sozialis.. - 
uih, jetzt hab ich mich vertan - Entschul­
digung, liebestollmündiges Publikum!”

“...das wär schon was! Mit eigener 
Chalk-Show aus Geissseigasteig - und 
die Chalk-Gäste solltet ihr im Stein­
schlag mit einer RSP-Skala, will sagen, 
Rüde-Spanner-Skala bewerten!”

“Tja - haben wir schon! Heißt aber, ent­
gegen anderslautender Gerüchte: Reine- 
Spaß-Skala.”

“Wer hinterm Grashaus sitzt, 
nicht mit Schweinen werfen!”

- Pause -

Begehung des Pegnitztales
■ f ..“V 1 ,,x - ■ .. -

Sonstige hilfreiche Symbole
(1) knallharte Information

Stop - nicht lesen - Autor völlig 
verwirrt!

fTTi empfehlenswert (fast schon
WJ Literatur!)

komisch
"da bleibt einem c 
Halse stecken"
weniger komisch

r \ eingeschränkte Meinungsbildung
CKj (Vereinsbrille)

Prosa und andere "Nettigkeiten" 
explosiv! (Autor vom Staatsanwalt 
verfolgt)

/*&) niveaulose Beiträge (gibt es sowie- 
so nicht im Steinschlag!)
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Heinrich Kestler, Markus Neumann
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Sperrungen des Felsens im Bereich der 
Schluchtwege im mittleren bis in den 
rechten Wandteil werden hier aber we­
gen der anzutreffenden Schluchtwald­
vegetation nicht zuvermeiden sein. 
Weiterhin wurde festgestellt, daß die 
Befestigung der Wege am Wandfuß un­
abdingbar ist, um weiteren Schaden 
von der Bodenvegetation fernzuhalten. 
An der Ankatalwand sieht das LRA auf­
grund der Unattraktivität der bekletter- 
ten Felspartien für die Vegetation (Steil­
heit) und der existierenden Umlenkha­
ken keine Veranlassung für eine Regle­
mentierung.
Ähnliches gilt für die Brückenwand.

Relevant für die Kletterer war das Er­
gebnis der Begehung von Zsigmondy 
Ged.- Wand und der Emporwand, da 
hier einschneidende Beschränkungen 
zu erwarten sind.
Eine besondere Gefährdung erfährt der 
uneingeschränkte Kletterbetrieb hier 
durch das Vorkommen einer speziellen 
Hangfußvegetation (wildes Silberblatt, 
Hirschzunge). Aus diesem Grunde wird 
auch hier die Befestigung des Zustieges 
als unabdingbar erachtet. Zudem ist an 
der Zsigmondy Ged.- Wand der Bereich 
zwischen Moosigem Riß und Harlinriß 
gefährdet.
Am Roten Fels sind Einschränkungen 
links des Dülfer Ged.-Weges durch den 
Bewuchs der zurückgeneigten Felspar­
tien zu erwarten. Für die Wandberei­
che rechts des Dolomitweges sieht das 
LRA keine Veranlassung für Reglemen­
tierungen. Auch hier soll eine Wegebe­
festigung zum Schutz der Bodenvege-

quentierung wohl nicht notwendig 
werden, obwohl hier die Draba auf den 
Felsköpfen und am Wandfuß aufgefun­
den wurde.
Offene Fragen bleiben bei der kleinen 
Wacht, die vor allem im leichteren 
Schwierigkeitsbereich ein lohnendes 
Ziel im Tal darstellt und aus diesem 
Grund unbedingt für die Kletterer er­
halten bleiben sollte.

tation erfolgen.
Am Roten Fels wird soweit praktisch 
keine Beeinträchtigung für das Klettern 
zu erwarten sein, wohlgemerkt aus 
Umweltschutzgründen. Die weitere Ent­
wicklung am Roten Fels durch den ge­
planten Straßenbau ist momentan noch 
nicht zu überblicken.
Alle weiteren Felsen wie z.B. der Stu­
dent sind nicht betroffen.

Eine abschließende Beurteilung wird 
sich erst nach weiteren Gesprächen mit 
der Umweltschutzbehörde ergeben, in 
denen die vor Ort gefundenen “Abspra­
chen” konkretisiert werden. Dadurch 
wird der vorläufige und unverbindliche 
Charakter dieser Begehung deutlich. 
Voraussichtlich soll eine Gesamtrege­
lung für das Pegnitztal dann in ca. zwei 
Jahren“ stehen”.

(cLRed. dankt den beiden für ihre Ar­
beit, insbesondere für die dadurch ent­
standene Entlastung der Vorstandsak­
tiven - ein paar solche Leutchen könn­
ten wirschon noch gebrauchen! - mel­
det Euch! z.B. auf der Hauptversamm­
lung im Februar!)

Einschneidend war zum Schluß die An­
kündigung, daß an ein allgemeines Neu­
tourenverbot gedacht werde.
Hier wird sich sicherlich noch ein Kon­
fliktstoff entwickeln, da diese Maß­
nahme in einer solchen Pauschalität 
nicht hinnehmbar ist

Einladung
zur Hauptversammlung am 3. Februar 1995 im 

Gasthaus »Kroder« in Schlaifhausen
19.30 Uhr

Anmerkung:
Die Äußerung von Günther Bram im 
Rotpunkt 6’94 (S.44), daß es im Peg­
nitztal zu einer Konzeption ä la Weiße 
Wand/Eibenwände mit einer umfassen­
den Zonenregelung für das gesamte Tal 
kommen soll ist uns neu und war in die­
ser Schärfe in keinem Fall besprochen 
worden. Was möglicherweise eine gute 
Lösung für das Wiesental war, muß 
noch lange nicht auf das Pegnitztal zu­
treffen. Uns stellt sich hier die Frage ob 
eine solche Selbstbeschneidung dem LRA 
auf dem Silbertablett serviert werden 
muß, oder ob hier nicht eine Taktik, die 
andere Beteiligte miteinbezieht, ange­
bracht wäre. Wir sind jedenfalls der 
Ansicht, daß solche Schnellschüsse mehr 
Schaden anrichten als sie verhindern.

Tagesordnung:
1. Begrüßung
2. Tätigkeitsbericht
3. Kassenbericht
4. Bericht des Kassenprüfers
5. Ergänzungen - Ausblick - Sonstiges
6. Organisatorische Veränderungen
7. Tolle Bilder von Andy Polster

•äSEbhi i4
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Die Darsteller:

Dick Tuck

Sepp Nordwandriß

Edi Hobelmeier

Stadelwood Forest

i
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BOBIN HOODER UND SEINE CEFÄHHTEN

Was bisher geschah:
Robin errichtete in Stadetwood eine 
Neuroute, als Dick Tuck und Sepp 
Nordwandriß hinzukamen. Als die 
Drei ■ der Seilneger von Hooder soll, 
zeitgenössischer Darstellungsform ent­
sprechend, nach wie vor unbenannt 
bleiben - in einer hitzigen Diskussion 
sind, erscheint der Sheriff.

Hooder, Robin 
unser Held

Sehnig-muskulöser, junger Kletterer.
Kennt Fifi höchstens als Hundename;
Student (Bio und Sport). Gebürtiger 
Wuppertaler. Seit 1990 nach Erlangen gezogen, 
zwecks Uni und Klettern.

Beamter an einem Landratsamt
Untere Naturschutzbehörde. Brennt Schnaps aus 
ökologischem Anbau. Bäckt Brot aus sozial 
unbedenklichem Getreide.

Bettelmönch einer obskuren, kletternden Sekte 
namens “IGaner”. Ständig um Distanz zu ähnlich 
klingendem Pfefferminzdrop bemüht. Schlechter 
Atem, da ständig unter Druck in Sachen Fels.

Ein Kirchenfürst der großen 
Glaubensgemeinschaft “Erster allgemeiner 
Deutscher Berg Verein und überhaupt”. 
Trägt Elastanhose und rot-weiß-kariertes Hemd. 
Möchte damit alle bei sich vereinen.

Sportartikelhändler. Sein Motto “ Sun and 
Fun and sonst nix but always die righty 
climbwear dazu! “

Waldgebiet in Mittelfranken, bevorzugter 
Aufenthalt von besagtem Hood. Soll nach dem 
Willen des Sheriffs geschützt werden. 
Der Ort des Geschehens.

Sepp: Ah, Pfüagott Herr Scherrif! 
Sheriff: Gott zum Gruße miteinander. 
Was treibt Ihr denn an diesem biotopi­
schen Trockenstandort?
Robin: Nun ja, ich klettere hier mal 
eben ein bisschen (versucht gleichzeitig 
seinen Bohrer verschwinden zu lassen). 
Sheriff: Das ist erkenntlich grundsätz­
lich bedenklich.

Nümbergham, 
Sheriff von

RSP-Skala

£0©

Ein Stück in mehreren Akten, Ähnlichkeiten mit 
lebenden Personen sind selbstverständlich rein zufällig 

und überhaupt nicht gewollt

Dick:
Weshalb?
An diesem Kalk
brütet weder Eul’ noch Falk
auch Edelweiß sah’ ich nicht stehn: 
könnt beruhigt nach Hause gehn!

(Aah, dieses Versmaß: Gretchen für 
Connaisseur’s!)
(An dieser Stelle des Epos wird der Autor 
von der besten Ehefrau von allen ermahnt, 
nicht größenwahnsinnig zu werden und 
den Hooder jetzt auch noch als Goethe- 
Imitat zu schreiben, weil er sowieso schon 
lange genug daran rumposelt und über­
haupt.. - vorläufig fährt die Geschichte 
deshalb ohne Versmaß fort).
Sheriff: Haha, fieber Dick (beide ken­
nen sich von unzähligen Ortsbegehun­
gen), Falken und Edelweiß, das allein 
wäre einfach, ja geradezu ein Banalver­
bot.
Nein, nein mein lieber Freund, heutzu­
tage gilt es, ganz anderen Organismen 
auf die Sprünge zu helfen.
Wir haben gesicherte Erkenntnisse, daß 
Stadelwood Forest ein letztes Rückzugs­
gebiet ganzer Endemitenstämme ist 
Eiszeitliche Reliktmutanten mit hohem 
Schutzkoeffizienten! Sie können sich 
außer an den Felsen von Stadelwood 
nirgends sonst halten. Kletterbeschrän­
kungen sind deshalb unverzichtbar.
Sepp: Trenker, steh uns bei! Soll des 
hoaßn, noch mehr Sperrungen? Wo mir 
vom ersten Allgemeinen doch früher 
schon bei jeder Behördenanfrage die 
Sperrung akzeptiert hom, wan a Falk ah 
bios aafc Wetterfahndl g’schissn hot?
Robin: Da habt Ihr vom ersten Allge-



Michael Eitel
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meinen schon im- 
r mer einen Spagat zwi­
schen den Stühlen hingelegt, bis es 
Euch die ...* zerrissen hat, wa? Sag Du 
mal was Dick!

Ohh, la Montanara - eeeh 
am Fimameeeent 
ein Sack Zemeeeeent...

Bei diesem Strophen färbt sich der 
Abendhimmel in ein leuchtendes 
Blutrot, und es erscheinen die Klet­
terer Arthur Andersen, Teo Schöller, 
Allgäu Schmelzwerk, Charly Scheck 
und Siemens Forschung, welche nun 
in den Bergsteigergesang aller Gesän­
ge einstimmen und es entsteht eine 
Szenerie, die an Großartigkeit und 
Pathos selbst den Sheriff - der 
schließlich auch ein Herz in der Brust 
hat - zu Tränen rührt

(Bei dieser Erinnerung an Arthur An­
dersens Strophe bricht dem Schreiber 
das Herz: wer kann dieses Pathos er­
tragen ? Kann überhaupt jemand einen 
Bergsteigerchor in Stadelwood ertra­
gen? Noch dazu La Montanara sin­
gend, ew’ge Gemme maskulin-alpiner 
Blutsbrüderschaft ? Weinend bricht der 
Autor zusammen, seinem Weibe geste­
hend, daß er lieber Opern schreiben 
als Scheidungen einleiten täte - es hilft 
nichts:
Wie wird die Auseinandersetzung mit 
dem Sheriff weitergehen?
Wird der Männerbund trotzen?
Oder ist wieder einmal das Ende der 
kletternden Welt nahe ?
Antwort findet Ihr - nur ■ im nächsten 
STEINSCHLAG !!!)

(dRed Zu Recht! Doch wäre ein fränkisch­
zeitgenössisches “Gaggerla” resp. ein vul­
gär-literarisches “Beutel” gerade noch 
druckfähig’)
Dick: Was gibt es denn nun am 
Klettern an dieser Felswand auszuset­
zen, dero Eure Obrigkeit so Bedenken 
äußert?
Sheriff: Nun, oben wurden Hunger­
blümchen gefunden.
Dick: Was schon seit Beginn des Klet­
terns hier wächst und sich nicht we­
sentlich verändert hat man könnte fol­
gern, der Kletterbetrieb stört es nicht 
Sheriff: Aber hier Fränkisches Habichts­
kraut, ein äußerst seltener Mutant, der 
seit der Eiszeit nur hier verkommt 
Dick: Ich hörte, diese Pflanze mutiert 
schneller als Robin in den Chalkbeutel 
greifen kann. Wenn es sich nur um ei­
ne Zwischenform in der Entwicklung 
der Spezies handelt, warum dann solch’ 
Erregung?

Sheriff: Ja aber begreift Ihr nicht die 
unglaubliche Beeinträchtigung, die von 
eurem Sport ausgeht ? Hier... seht her 
(langsam etwas erregtf. dieses Felsloch 
hier!
Dick, Sepp + Robin: Was ist damit?
Sheriff: Es ist mit Magnesia ver­
schmiert! Ihr habt bereits den Che­
mismus dieses Löchleins nachteilig ver­
ändert! Nimmermehr wird es für Mol­
lusken, Wirbellose und Mutanten Heim 
und Zuflucht bieten! Zerstört, jawoll, ist 
dies Biotop!
Bei diesen Worten erscheint eine 
dunkle Wolke am Abendhimmel und 
verfinstert leicht den Horizont, gleich­
zeitig rücken Dick, Sepp und Robin zu­
sammen, umarmen sich und be­
schwören den längst fälligen Schulter­
schluß aller Bergsportbegeisterten:

Brüder, lasst uns in Stunden der Not 
zusammenstehen!
Kein bitt’res Gezänk soll uns ent- 
zwein!
Wir wollen sein wie eins, wenn die 
Schattenreiter nah’n!
Denn bedenke Sheriff, grüner,: 
Noch vor den Schützern der Natur, 
streiften WIR durch Wald und Flur, 
erfreuten uns an Fels und Heide 
zeigten unseren Kindern beide 
naturschützend, dachten wir, 
dabei Freund von Pflanz und Tier.

singend-
Oh la Montanara - eeh, 
die Berge, 
Sie grüßen Dich, 
Oh la...

'zensiert: spermaproduzierende, männli­
che Geschlechtsorgane, die bisher im 
Alptnjomalismus allenfalls bei der 
Obduktion von Ötzi Beachtung fanden - 
Autor fürchtet die Abwertung in der RSP- 
Skala.

I Gasthof/Pension

Einkehr
I Fam Merz
I 91327 Morschreuth
I Tel. (09 194) 91 40
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Wer die Menschen aus der Natur 
aussperren will, gibt den Kampf gegen die 

Strukturen der Naturzerstörung auf

Mensch und Natur 
ein Gegensatz?

Die frühe Ökologiebewegung hatte die 
richtigen Überlebensfragen gestellt. 
Atomkraft, Verklappung von Industrie­
abfällen, Recycling, Müllverbrennung, 
industrielle Landwirtschaft. Sie hat da­
für zumindest gedankliche Mehrheiten 
erreicht und Akzeptanz in der Bevölke­
rung erhalten. Trotzdem konnte sie sich 
letztenendes in keiner Frage wirksam 
durchsetzen. Die AKWs laufen weiter, 
der Grüne Punkt verblödet die Käufer, 
der Müll geht gen Osten oder Ostasien 
und die Verbauung der Landschaft 
nimmt weiter zu.

Nun haben sich einige Funktionäre aus 
den etablierten Naturschutzverbänden 
einen neuen, vermeintlich schwäche­
ren Gegner gesucht. Denn Erfolge 
müssen her. Die sind gut für die Mit­
gliedschaft und das inzwischen zum ei­
genen Verbandsüberleben notwendige 
Spendenaufkommen. Der Gegner? Wir

alle. Der Mensch an sich. Er soll egoi­
stisch, uneinsichtig und rücksichtlos 
sein. Deshalb wird propagiert, daß er in 
der Natur nichts mehr zu suchen habe. 
Raus da. Erholung nach einem harten 
Arbeitstag? “Ich bitte Sie, diese Klas­
senkampfparolen sind doch überholt”, 
“die alte Forderung nach freiem Zu­
gang zur Natur ist heute problema­
tisch.” So und ähnlich ertönt es aus die­
ser Ecke. Gerne geäußert von Funk­
tionären, die als Lehrer oder Angehö­
rige priviligierter Berufsgruppen der 
Erholung einen untergeordneten Stel­
lenwert beimessen.

Plötzlich wundem sich dann diese 
Vertreter, daß der Wind, den sie gesät 
haben zum Sturm wird und ihnen im­
mer stärker ins Gesicht weht. Immer 
mehr Betroffene erkennen nämlich, daß 
in einer Art Salamitaktik immer mehr 
verboten werden soll. Peu a peu soll 
erst das Klettern eingeschränkt, hier 
und da zu 80% ganz verboten werden, 
dann das Paddeln. Später dann das Fahr­
radfahren (weil es ja so viele tun) und

Interessanterweise hört und sieht man 
aber immer nur, daß die erholungssu­
chenden Menschen die größte Gefahr 
für die Umwelt seien. So vor kurzem 
der NABU-Funktionär Jochen Flasbarth. 
Besonders bedauerlich ist, daß auch ei­
nige Vertreter der NATURFREUNDE 
dieses Spiel mitmachen. Wo bleibt der 
Aufschrei gegen die geplante Käse­
glocke über der Natur? Wo bleibt das 
Engagement, die politische Arbeit für 
Mensch und Umwelt? Wo bleibt unser 
jahrzehntelanges Engagement für sozial 
schwächer gestellte Mitmenschen? 
Wer nun mithilft, daß Natur nur noch

1

Mensch und Natur haben ein Recht auf Erholung
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Pro Natursport Klettern. Beim Autofreien Sonntag an der hessischen Bergstraße 
waren 1994 150.000 Fahrradfahrer. Mit dabei auch Mitglieder der NATURFREUN­
DE und der IG KLETTERN, die mit Infos und einem Kletterturm das Image des 
Klettersports nachhaltig verbesserten.

In
■■•6-6........................
am Ende natürlich auch das Wandern. 
Und wenn wir gleich dabei sind: Ein 
paar NATURFREUNDEhäuser werden 
dabei auch gleich geschlossen. Wer es 
nicht glaubt kann einmal den NATUR­
FREUNDE Verband in Rheinland-Pfalz 
anrufen und sich erkundigen. Auch exi­
stieren schon konkrete Pläne, eine jähr­
liche “Waldbetretungsgebühr” in Höhe 
von 50,- DM pro Person flächendek- 
kend in ganz Deutschland einzuführen.

_ -V J 

J
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Dabei hat Sport bei 
den NATUR­

FREUNDEN eine ganz 
andere Dimension.

Der Kritiker 
lebt vom Autor, nicht 

umgekehrt

NATURFREUNDE 
haben die Chance 

zum Ausgleich: 
Mensch und Natur

Christian Schmidt (Giggerl), lange Zeit 
in der Landesleitung der NFJ Bayern ak­
tiv, hat dies schon 1985 treffend for­
muliert:

1. Sport bei den NATURFREUNDEN ist 
nicht auf Einzelleistung und Spezialis­
tentum ausgerichtet.

2. Sport bei den NATURFREUNDEN ist 
Breitensport

3. Sport bei den NATURFREUNDEN ist 
Mittel und Inhalt von Solidarität.

Diese vorbildliche Dimension erfüllen 
über 1.000 gut ausgebildete und moti­
vierte Übungsleiter. Vom Wanderleiter 
bis zum Übungsleiter Sportklettem er­
füllen sie in allen Landesverbänden die 
NATURFREUNDE mit Leben. Sie tra­
gen damit einen guten Teil der Ver­
bandsaktivitäten nach außen. Dafür ge­
bührt ihnen ein “großes Dankeschön”. 
Daß dieses Engagement auch Anerken­
nung findet, zeigt ein Beispiel in Hes­
sen. So stagnierte die südhessische 
Ortsgruppe Einhausen lange Zeit mit 
immer älteren Mitgliedern. Seit diesem 
Frühjahr hat sich dies indes grundle­
gend geändert. Mit Michael Münch 
konnte ein erfahrener Kajak-Übungs­
leiter gewonnen werden. Münch baute 
über das Bootfahren binnen kurzer Zeit 
eine Jugendpaddelgruppe auf. Die 
Mitgliedszahlen stiegen in nur sechs 
Monaten um 50% an, die Ortsgruppe 
verjüngte sich zusehends, die Pressear­
beit ist inzwischen hervorragend und 
allen macht es so viel Spaß wie noch 
nie. Jetzt interessieren sich diese jungen 
NATURFREUNDE, Jungs wie Mäd­
chen, schon für ihre “Natursportumge­
bung”. “Warum ist die Weschnitz so 
gerade?” Warum liegen da keine Steine 
drin und warum wächst am Ufer 
nichts?” Warum ist das Wasser so trü­
be, im Schwarzwald war es doch im 
Bach so sauber?” Das sind die Fragen 
der Kinder heute. Und das macht Mut 
Fragen ist der erste Schritt hin zur 
Verbesserung der Situation.

Der Autor: Rainer Koob ist Beauftragter 
für Klettern und Naturschutz der Bun­
desfachgruppe Bergsteigen, aktives 
Mitglied der Landesfachgruppe Um­
welt der NATURFREUNDE Hessen 
und Vorsitzender der Ortsgruppe 
Lautertal/Odw e. V.

Wir NATURFREUNDE sollten diesen 
Schritt gemeinsam gehen, denn Mensch 
und Natur haben ein Recht auf Erho­
lung.

Doch was heute zählt ist kein Jammern 
und Lamentieren. Die NATURFREUN­
DE verbinden in einzigartiger Weise 
wichtige Elemente wie ihr Häuser­
werk, den Sanften Tourismus und die 
sinnvolle Ausübung von Natursportar­
ten ohne Leistungsdruck und Konkur­
renzzwang. Diese an sich starke Posi­
tion dürfen sie im Interesse der Natur 
und des Menschen nicht aufgeben. Sie 
müssen sie positiv nutzen. Natursport- 
ler sind an der Natur interessiert und an 
ihrer Erhaltung. Sie wollen mithelfen. 
Aber man läßt sie nicht Offensichtlich 
fällt es vielen Kritikern leichter, überall 
Probleme zu erfinden, als Lösungsmög­
lichkeiten zu erarbeiten und dann auch 
publik zu machen. Aber noch immer 
güt 4. Sport bei den NATURFREUNDEN ist 

schöpferische Aneignung der Natur­
schönheiten.

Erholung vom 
Alltagsstress. Für die 

NATURFREUNDE 
stehen Mensch ± Natur 

im Mittelpunkt 
Die Ausübung von sanf­
ten Natursportarten ist 

daher eine sinnvolle 
Tätigkeit Hier: Klettern 

im Urner Granit

5. Sport bei den NATURFREUNDEN ist 
immer Auseinandersetzung mit der 
Natur (nicht gegen sie).

6. Sport bei den NATURFREUNDEN ist 
eine gesellschaftliche Forderung.

Dazu passt dann auch, daß der Begriff 
“Natursport bei den NATURFREUN­
DEN” gar nicht hinterfragt wird. Viel­
mehr wird versucht ihn immer wieder 
in Kontakt zu bringen mit sogenannten 
“Natursportarten" wie Motorboot fah­
ren, Heli-Skiing oder Moto-Cross-Ren­
nen. Getreu dem Motto: Irgendwas 
wird schon hängen bleiben.

erleben kann, wer es sich leisten kann, 
der lädt große Schuld auf sich. Hier tref­
fen sich konservative Naturansichten 
und radikalökologische Vorstellungen.
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Aller Anfang ist Kunstgriff!
Klettern lernen oder doch lieber 

Briefmarken sammeln?

Wir waren 18, unerfahren und hatten 
in Reinhard Karls berühmten Buch 
“Erlebnis Berg: Zeit zum Atmen” schon 
mal einen Fels gesehen. Da Christians 
Onkel ein erfahrener Kletterer ist (zur 
Zeit im Ruhestand; es kursieren jedoch 
Gerüchte über ein Comeback...), der 
zugleich Chefredakteur einer einschlä­
gig bekannten Kletterzeitschrift ist, 
wurde uns der Einstieg leicht gemacht 
Wir vereinbarten unser erstes Treffen in 
der Andemacherstr. am Nürnberger 
Flughafen, wo eine Kletterhalle steht 
Heiner (eben jener Chefredakteur) er­
klärte uns die Grundlagen der Siche­
rungstechnik, so daß wir fortan alleine 
trainieren konnten. Für eine Flasche 
Wein erwarb Helmut von ihm oben­
drein einen ausgedienten Klettergurt 
Marke Edelschiß und Bohrealschuhe 
Modell “ Stoneold
Ein bis zweimal pro Woche vollzogen 
wir nunmehr etwa folgendes Pro­
gramm:

einmal, daß sämtliche Touren im 
Center durch die Außenristtechnik er­
heblich erleichtert würden; nach eini­
gen abenteuerlichen Ägyptereien wur­
de es jedoch offensichtlich, daß er nur 
die Touren ab dem neunten Schwierig­
keitsgrad gemeint haben konnte.
Andächtig lauschten wir auch “ 
Crazy's” (so nannten ihn jedenfalls sei­
ne Freunde) Ausführungen, daß wir 
halt einfach das Leistchen halten soll­
ten, nachdem er uns sein Können 
durch “ Nur Struktur 9+/ 10- “ bewie­
sen hatte.
Es gab aber auch ganz andere Kletterer 
dort Die nämlich, die (sie nannten ihn: 
Das Ekel) mit nacktem Oberkörper un­
geduldig darauf warteten, die 8- dann 
doch nicht zu schaffen, während wir 
noch “ ihr “ Seü besetzten, weil wir das 
uralte, völlig verhärtete und sowieso 
recht zweifelhafte Ding nicht schnell 
genug durch den Achter brachten. 
Noch heimlich hämisch über Ekel la­
chend, stopfen wir anschließend noch 
heimlicher ein verbotenerweise mitge­
brachtes “ Twix “ in uns hinein und 
spülen mit einer ebenfalls verbotener 
weise mitgebrachten Flasche Mineral­
wasser nach, da uns Pizza für 27,95 
DM und Cola für 6,75 DM zu teuei 
sind.
Sozusagen als Dessert, als Creme-de-la 
creme, als Höhepunkt der Motivatior 
und endgültiges, unwiderrufliches Aus 
powern wagen wir dann einige vermes 
sene Experimente an dem kleiner 
Übungsdach. Nachdem uns die Schwer 
kraft sehr schnell wieder auf den Boder 
der Tatsachen zurückgeholt hat, ziehet 
wir uns ( Umkleide!) um, zahlen, unt 
düsen in dem Insidern wohlbekannter 
kleinen weißen Auto direkt zum.. 
Burger King, wo wir viel gesunde uni 
fettarme Nahrung zu uns nehmen ( al 
so etwa: Cola, Pommes, Extra Bacoi 
Kingsize Cheese Doppel Whopper, kiel 
ner Schokomilchshake...).
So verlief das Ganze vom Oktober '93 
damals hatten wir angefangen - bis we: 
ins nächste Jahr hinein. Wir hatten e

All diejenigen, die heute im 
“Ghettoblaster” wieder um 
eine Haaresbreite den Ausstiegs­
griff nicht gezogen haben, und auch 
diejenigen, denen heute beim Fa- 
milienklettem an der “Schleifhau- 
sener Kante” ob eventueller Fels­
sperrungen die Lust verging (siehe 
zahlreiche Artikel Friedwart Len­
der), sollten jetzt mal relaxen und 
sich die Geschichte anhören, wie 
zwei junge Neueinsteiger ihr erstes 
Kletterjahr erlebten.

Am Anfang stand das Umzie­
hen, in der tropischen Hitze der 

Umkleide, umgeben von unzähligen 
wippenden Schniedeln in allen Formen 
und Farben: Nicht immer ein Ver­
gnügen! Jetzt konnte es losgehen (“ Oh 
Gott is des voll..”). Berieselt von leich­
ter Musik der NI Power Station stehen 
wir in mitten der grauen Wände, um­
geben von nackten Oberkörpern mit 
glänzenden Muskeln, Magnesiastaub, 
Schweißgeruch, keuchenden und flu­
chenden Squashem und nicht zuletzt 
zahlreichen, spärlich bekleideten Mäd­
chen. Nach einigem Zögern entschei­
den wir uns für eine Route mit grünen 
Griffen, an deren unterem Ende ein 
Aufkleber mit der mysteriösen Auf­
schrift “ 7- “ angebracht ist. Zwei 
Minuten später erscheint uns die “ gel­
be 3 “ an der geneigten Wand doch ge­
eigneter, und am Ende des ersten Tages 
sind wir stolz, einige Male überhaupt 
oben gewesen zu sein.
Doch Kondition und Kraft wachsen 
schnell, und bald sind wir in der Lage, 
“ einfarbige “ Routen zu klettern. 
Heiners Anfeuerungen spielen dabei ei­
ne nicht unmaßgebliche Rolle: Er 
macht sich ein Vergnügen daraus, mit 
breitem Grinsen laut von drei bis null 
zu zählen, während wir uns kurz vor 
dem Abtropfen in der Schlüsselstelle 
befinden.
Doch manchmal erhalten wir auch 
sinnvolle Unterstützung. Ein uns gut 
bekannter Biologielehrer (Gruß an 
Wolfgang Oesterreicher!) erklärte uns
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Christian Klinger und Helmut Hölzler
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War es Frust über die Arbeit der bishe­
rigen Vereine in den Regionen, war es 
der Wunsch nach der besseren Ver­
tretung der Kletterinteressen in diesen 
Gegenden und waren es sonstige Grün­
de, alles egal, Tatsache ist auf jeden Fall, 
es gibt zwei neue IG Klettern in 
Deutschland.

Elbsandsteingebirge, für die meisten von 
uns immer noch ein Buch mit sieben

Siegeln. Ein wunderschönes Kletterge­
biet mit seinen Sandsteinfelsen. Ein Ge­
biet, das an der Tradition der zwanziger 
Jahre festhalten will (was war damals 
eigentlich das Ziel der Elbstandstein- 
Wetterregeln?), ein Gebiet, das moder­
nen Entwicklungen verschlossen ist? 
Genau in diesem Gebiet hat sich nun 
seit September 1994 eine Interessen­
gemeinschaft Klettern Elbstandsteinge- 
birge gegründet. Ein weiterer “weißer 
Fleck” auf der IG-Landkarte konnte ge­
schlossen werden.

Weiterhin hat der IG-Bazillus auch die 
Hochburg des “Ersten Allgemeinen 
Deutschen Berg Verein und überhaupt” 
erwischt München und Südbayem ist 
gefallen. Seit Ende dieses Jahres gibt es 
auch im südlichen Bayern eine eigen­
ständige IG Klettern München und 
Südbayem. Langsam greift der Bazillus 
um sich und wird bald ganz Deutsch­
land bedecken. Gegenwehr nicht mög­
lich.

Neue IGs gegründet

nen Mordsspaß bei der Sache, die ein­
zelnen Touren auszubouldem und 
dann ohne Hänger zu schaffen, die ei­
genen Kräfte auszuloten, und nicht zu­
letzt auch dabei, einige andere Leute 
mitzunehmen. Der Winter wollte und 
wollte kein Ende nehmen, und wir ver­
suchten, immer ausgefallenere Touren 
in der inzwischen zur Genüge ausge­
schöpften Halle.
Deshalb wäre es nun an der Zeit gewe­
sen, draußen zu klettern. Doch dabei 
gab es einige Probleme:
Mit welchem Material? Bis jetzt hatten 
ein Achter und ein HMS-Karabiner ge­
reicht Wo, mit wem, welche Gefahren 
gab es? Wir wußten nur, daß in der 
Fränkischen der erste Bühler in vier bis 
fünf Metern Höhe war - also sehr hoch 
für uns topropegewöhnte Hallenklette­
rer.
Auch herrscht, wie wir dem neuerwor­
benen Topoführer entnahmen, gerade 
in den einfacheren Routen chronischer 
Hakenmangel, bzw. -absenz. Wir 
wären also auf Klemmkeile, Nuts, 
Rocks ( wie wir heute wissen ) ange­
wiesen gewesen, wußten jedoch zu 
dem Zeitpunkt noch nicht mal, was ei­
ne Expreßschlinge ist. Ganz zu schwei­
gen von allen Knoten... Und Groß­
meister Heiner war durch diverse 
Virusattacken schon zwangsemeritiert. 
Auch wenn es nicht der Naturkletter­
ethik entspricht, war der Start in der 
Halle für uns genau das Richtige, denn 
wir konnten erstmal einfach losklet- 
tem, ohne obige Probleme lösen zu 
müssen. Was wir demnach mit diesem 
Artikel sagen wollen, ist:
Wenn ihr im “ Ghettoblaster “ den 
Ausstiegsgriff mal wieder um eine 
Haaresbreite nicht gezogen habt, dann 
denkt doch an diejenigen, die sich noch 
mit viel elementareren Dingen herum­
schlagen müssen, um überhaupt drau­
ßen klettern zu können.
Wie wir es dann doch schafften, erfahrt 
ihr im nächsten “ Steinschlag “!
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Auf ein Neues!
»Ceüse«

• • • • RSP-Skala

Stefan Löw

Die im Steinschlag 2/94 beschriebene

Hilfe!!!

Stefan Löw

MSB 110

Tel. 0042-41298286

Wir suchen ab 1. April '95 eine 
neue Vereinshütte, (das Hirten­
steinhaus wurde uns leider ge­
kündigt). Wer was weiß, soll sich 
bei Michael Eitel melden!

Hakenkleben ja oder nein

noch höher sein!!!
Der DAV-Sicherheitshaken wird übri­
gens auch geklebt Ich würde sagen seit 
etwa 15 Jahren. Ein Versagen von die­
sem Haken ist mir noch nicht bekannt.

Die korrekte Anwendung der Harze ist 
natürlich Vorraussetzung einer dauer­
haften Verbindung! Wobei mir uner­
klärlich ist, daß jemand die Komponen­
ten ‘von Hand’ mischt und dann mit ei­
ner Spachtel o.ä. verarbeitet. Zudem 
weise ich darauf hin, daß in der Indu­
strie die Verankerung durch Kleber anZu “Kritisches zum Hakenkleben” von 

Reimar Spörl, Steinschlag 3/94, Seite 9 der Tagesordnung ist
Selbst in Frankreich wird fleißig saniert 
Zur Anwendung gelangt Kleber von 

Anwendung von Klebehaken beruht auf Hilti u.a. Die UV-Strahlung dürfte hier
der Praxis von etwa 500 Verklebungen. 
Zur Anwendung gelangen ausschließ­
lich Produkte, welche bauaufsichtlich 
zugelassen sind. D.h. die Langlebigkeit 
und UV-Stabilität sind gewährleistet. 
(Nach Auskunft der Fa. UPAT laufen 
diesbezüglich Versuche seit 20 Jahren.)

Im südftanzösischen Kletterge­
biet ‘Ceüse’ in der Nähe von Gap 
wurden die etwa 120 Kletterrou­
ten generalsaniert.
In vielen Routen stecken sogar 
mehr Bolts als vorher.
Aufwand nach meiner Schätzung 
etwa 20.000,- DM.

ß)aiDö)@ffl8®ßD0afe5®fc@

ßfflsMßfc®
S@ÖO®
ÄÖöSßgöSlhffaOQfe®®
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Bei einem Besuch im Elbsandstein nicht vergessen!

HUDYsport
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Das Fachgeschäft für Bergsteiger* und Touristikausrüstung
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rutschte, ob ja niemand einen Blick auf 
die Bilder erhaschen konnte. Es schie­
nen ziemlich ärgerliche Beweisdias von 
- ich interpretiere: auswärtigem Klet­
tergesocks aus N. gewesen zu sein, 
denn nach einer Weile kam mir die fol­
gende Resolution zu Öhren:

“b) Wir fordern ein generelles Kletter­
verbot für den gesamten Rangau...

...Sondergenehmigungen 
nicht erteilt...

...die Rangau-Big-Walls liegen ohnehin 
gut versteckt. Trotzdem fündig gewor­
dene Nicht-OGler finden in der Bibert 
ihr langsames Ende!”

Ich bestellte sofort zwei Wild-Turkeys: 
einen für meine Nerven, den anderen 
für die Haare meiner Tischgefährtin! 
Am Tisch nebenan hörte ich gerade 
Klaus B. konstatieren:

uc) Wir warten nicht länger auf die 
Unterstützung der F.er Parteien - wir 
handeln - und setzen den Schutz von 
Minderheiten in Nordbayem selbst 
durch... notfalls schließen wir die 
Grenzen zu Restfranken!"
Während sich das junge Mädchen mit 
ihren schwarzen Springerstiefeln und 
schwarzen Lippen, immer noch die 
schwarzen Haare toupierte - um mir 
noch mehr zu imponieren - brach mein 
Propeller ab und meine Tarnung flog 
auf! Ich verließ schleunigst, ohne Zeit 
und Geld zu verlieren, die Lokalität 
Ein weiterer Aufenthai in dieser dü­
sterschaurigen Umgebung westlich von 
N., nur hoffend, daß ich nicht entdeckt

würde, war mir viel zu gefährlich.
Man weiß ja, wie schnell die Leute aus 
F. mit der Waffe bei der Hand sind...

P.S. und damit ich Matthias H. diesen 
Artikel unterjubeln kann, habe ich die­
se Zeilen dem Heiner B. zum Korrigie­
ren geschickt - ällerbätsch!

f

t

F I

ThinkPink-Wanderhose,
Größe S, rostbraun,
Michael (09 11)55 42 83

■
Bad - Street • Outdoor - R4 - Win­
terreifen auf Felge
(eine Felge etwas verrußt, ein Reifen 
wahrscheinlich kaputt) für IG Klet­
tern-Mitglieder fest geschenkt (Stück 
DM 10.-)
Matthias (09 11) 70 94 18

■

I

beim Sheriff von Krottensee, getarnt 
mit einem Durchblicker-Propellerhelm, 
am 16.11.94 unbemerkt in den “Blau­
en Affen” schleichen.
In der dunkelsten Ecke des Lokals saß 
eine wunderhübsche Maid. Ich fragte 
sie, ob ich ihr Gesellschaft leisten dürfe, 
was sie natürlich begeistert annahm. 
Wieso sie mich mit funkelnden Augen 
an ihren Tisch bat, konnte ich mir 
schon denken...
Doch sie lag falsch! Der einzige Grund 
meines Kommens waren zwei wohlbe­
kannte Seperatisten am Nebentisch! 
Dort saßen sie: Klaus B. aus F. hielt sein 
Bier fest in der Hand; und Matthias H.'s 
Bier hielt ihn fest an der Hand!
(Matthias H. ist eigentlich aus N., zählt 

sich jedoch zu den Wahl-F.s)
Ich konnte nur einzelne Sprachfetzen 
aufschnappen - diese jedoch waren für 
einen IG-Klettem-Loyalen ziemlich hef­
tig:
“a) Die anwesende OG Fürth (als nicht 
zugelassene Ortsgruppe der IG Klett­
ern Frankenjura und Fichtelgebirge 
e.V.) beschließt zweistimmig, daß in 
der OG Fürth nur die 'Ehrenmitglied­
schaft auf Einberufung', also ganz im 
Sinne der Freimaurerei, existiert; wer 
also Mitglied der IG-Klettem-Franken 
ist, wird auf Vorschlag eines OGlerauf 
Leber und Nieren geprüft (dies gilt ins­
besondere für Wahl-F.s' und sog. 
'Nicht-F.s als bekennende F.s'. ” 
Zwischenzeitlich kam ein gewisser Rü­
diger B. aus F., den Matthias H. so­
gleich, wohl zur Korrumpierung, auf 
ein dunkles Bier einlud - starker Ver­
dunklungsverdacht! der sich erhärtete, 
als Rüdiger B. dem Klaus B. Dias zeigte, 
während Matthias H. heimlich tat und 
auf seinem A. aufgeregt hin und her

Meines Zeichens Omhaks, Diplomat 
und Doppelagent, konnte ich mich, 
nach einem kurzen Spionagelehrgang

F

t

Ortsgruppe 3fürtl| 
(plus süirL, testL uufr uörbL Umgebung) 

das schlechte Gewissen der IG Klettern?!

Chalk-Bag
Am 3. Oktober 1994 habe ich am 
Weißenstein mein »Mehlsäckchen = 
plnkferbener Chalkbag« der Marke 
Gentic vergessen. Vermutlich be­
fand es sich in einem beigefarbenen 
Stoffbeutel mit der Aufschrift ASS. 
Da es sich um em für mich aus per­
sönlichen Gründen sehr wertvolles | 
Stück handelt, bitte ich den ehrli­
chen Finder, sieh mit mir in Verbin- 
dungzu setzen. Eventuelle Auslagen 
v en ersetzt!

)8 42) 83 32 oder 
( 41)39 07 94 
(Andrea verlangen)
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Hakenprobleme

Chronik

Stefan Löw
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Thron am “Schaumschläger”. Der ein­
geklebte Bohrhaken ließ sich mühelos 
mit der Hand herausdrehen. Der Schaft 
ist 13mm stark und sitzt 55mm tief im 
Fels. Auf der Lasche aus Edelstahl ist 
eingraviert: DAV Pat. angem.
Der Monteur dieser drei Haken wird 
dringend gebeten, sich bei mir oder ei­
nem Vorstandsmitglied zu melden. Ein 
Fehler kann jedem einmal passieren. 
Nach der Ursache des losen Hakens

muß geforscht werden. Eine Wiederho­
lung des Fehlers kann tragische Folgen 
haben! Der Haken wurde durch einen 
meiner Haken ersetzt

Von einem Kletterkameraden erfuhr 
ich, daß am Roten Fels bei Rupprecht- 
stegen, an der Route “Schaumschläger” 
im oberen Teil, drei neue Bohrhaken 
angebracht sind. Einer davon wackelt. 
Es müßte sich um DAV-Klebehaken 
handeln.
Am Mittwoch, den 21.09.94 war ich 
mit meinem jungen Kameraden Rainer

Oskar Bühler 
Peter-Henlein-Str. 49 
90459 Nürnberg

Nr. 320 Mader Ged Wand (von 
links nach rechts)
a) Projekt - Welch Irrsinn;
Gerüsthaken so groß wie Pfannku­
chen
b) Eisbär (Michael Schuh) 9-
an Hangei zu Band und gerade 
weiter. Ich habe mir erlaubt, eini­
ge Haken zu erneuern.
c) Projekt - Welch Irrsinn;
Gerüstschrauben so groß wie 
Pfannkuchen und sehr definierte 
Route.
d) Reinwald Ged Weg (Rudi 
Borchert) 8+
In Faliinie der Verschneidung über 
2 Bühler in sie, durch sie und un­
ter Dach (Kass). Nach links auf 
Rampe zu U-Haken.
e) Stalingrad (Taxman ‘93) 9- 
wie bei d) zum 2ten Bühler, dann 
geradewegs über 6 Bühler zu UH 
J) Tempo 60 (Taxman ‘93) 7+/8- 
an der N-Kante 5 Ringe zu UH.

Mit Haken und Ösen

Bei einem Besuch der Hammertalwand 
im Lehenhammer Tal wurde festgestellt, 
daß an allen Routen von etwa 30 Bohr­
haken die Lasche abgeschraubt war. 
Der Schaft schaut noch etwa 2cm her­
aus.
Wer hat das getan? Wer hat ein Inte­
resse, daß dort nicht mehr geklettert 
wird?
Zur Zeit kann keine der etwa 20 Routen 
geklettert werden. Mit der Sanierung 
wurde begonnen.

.................... RSPSkala.................... i

eeomVE®

/

Q3

/ i

’S
§

if
SO«

CO
/

fc
SS?

JQ3
<

i.



RSP-Skala W VER
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7. 1. 95 Huttentreff in Hartenstein

31.1.95 Redaktionsschluß Steinschlag 1/95

3.2. 95 Hauptversammlung in Schlaifhausen

4. 2. 95 Hüttentreff in Hartenstein

4.3. 95 Hüttentreff in Hartenstein

20./21.5.95 Bundestreffen im Hara
Friedwart Lender
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Think Green - Think 
Future

Der erste Erfolg dieser Idee des T-Shirts 
konnte im Rahmen der ersten Euro­
päischen Outdoor-Fachmesse in Frie­
drichshafen gefeiert werden. Thomas 
Strobel überreichte dem Bundesspre­
cher der IG Klettern, Dr. Friedwart 
Lender, den ersten Scheck. Vom Erfolg 
der Startsaison beeindruckt, wünschten 
beide dem T-Shirt auch im nächsten 
Jahr den gleichen Erfolg. Also, Think 
Future!

Wir sind ein Teil der Natur, die wir 
beim Klettern erleben.
Wir sind ein Teil der Natur, die wir 
durch Taten erhalten.

Der “Bundesverband der Interessenge­
meinschaft (IG) Klettern e.V.”, die bun­
desdeutsche Dachorganisation aller 
Kletterverbände in den Mittelgebirgen 
mit Sitz in Nürnberg und dem Ziel des 
Erhalts der Klettermöglichkeiten an 
den natürlichen Felsen, traf sich zu sei­
ner Jahreshauptversammlung in Blens/ 
Eifel. Vor 3 Jahren neu gegründet, galt 
es nun nach dem Rückblick auf die 
Arbeit der ersten Wahlperiode einen 
neuen Vorstand zu finden, waren doch 
die ersten 3 Jahre von einem schier un­
endlich erscheinenden Arbeitsumfang

land wird Klettern an natürlichen Fel­
sen immer mehr eingeschränkt und der

Mensch aus der Natur ausgesperrt. In 
Baden-Württemberg und in der Eifel 
wurde das Ziel eines “weitgehend klet­
terfreien Bundeslandes” bereits erreicht

“So wird es uns im nächsten Jahr hof­
fentlich tausendfach entgegenblicken - 
das IG-Klettem T-Shirt!” Dieser im 
Dezember 1993 geäußerte Wunsch des 
Bundesverbandes IG Klettern wurde 
teilweise wahr.

Vor dieser in der Zukunft anstehenden 
umfangreichen Arbeit scheuten den­
noch schon Bekannte aber auch neue 
Aktive nicht zurück. Als Sprecher des 
Bundesverbandes IG Klettern bestätigt 
wurde Dr. Friedwart Lender, Nürn­
berg. Ihm zur Seite wurde in den Vor­
stand gewählt Joachim Fischer, Dos­
senheim bei Heidelberg, als weiterer 
Sprecher des Bundesverbandes. Der ge­
schäftsführende Vorstand wurde um 
zwei Beiräte erweitert. Als Beirat für ju­
ristische Fragen wurde Rechtsanwalt 
Michael Eitel, Nürnberg berufen. Die 
Aufgaben eines Beitrates zur Koordina­
tion und Betreuung der Sportartikel- 
Hersteller und -Händler übernahm der 
bisherige Vorstand Hans-Markus Urban, 
Münster. Mit diesem Führungsquartett 
hat der Bundesverband IG Klettern eine 
schlagkräftige neue Führungsmann­
schaft erhalten.

In Zusammenarbeit mit Thomas 
Strobel, Buchautor und Großhändler, 
wurde ein T-Shirt auf den Markt ge- gekennzeichnet. Überall in Deutsch­
bracht, das nicht nur gut aussieht (da­
von soll es ja viele geben), sondern auch 
noch Geld für die gute Sache der IG 
bringt. Der Clou am Think Green T- 
Shirt ist nämlich, daß pro verkauftem T- 
Shirt (Ladenpreis DM49) DM 15 direkt 
an die IG Klettern gehen. Erhältlich ist 
das T-Shirt natürlich nur beim guten 
Fachhandel oder direkt bei der IG 
Klettern.

Heuer Vorstand des 
Bundesverbandes
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Europäische Outdoor-Fachmesse - 
Eine Messe ganz anders

Neue Kurzinfo für Sportartikelherstel­
ler, -Importeure und -großhändler

Bundesverband IG Klettern auf der 
Outdoor ‘94 einen Messestand zur Ver­
fügung. Die IG Klettern konnte daher 
erstmals einem kompetenten Fachpub­
likum der Sportartikelbranche das zu 
erwartende Szenario in Deutschland 
näher bringen und um Unterstützung 
für ihre Arbeit werben.
Dieses Forum innerhalb der Outdoor 
‘94 - Hersteller von Outdoor-Produkten 
sowie Sportfachhändler - war für die 
Anliegen der IG Klettern hervorragend

Die Fachgruppe Outdoor und die Be­
sucher der Outdoor ‘94 haben dies er­
kannt Die Outdoor ‘94 also doch keine 
Messe wie jede andere. Der Fachgrup­
pe Outdoor gilt der Dank des Bundes­
verbandes IG Klettern im Namen aller 
Kletterer und Natursportler.

sant, aber für Manager viel zu lang, liest 
doch sowie keiner aus der Industrie - 
mir geht es ja geschäftlich auch nicht 
anders. Also: Steinschlag ist gut für die 
im Detail interessierten, für die Mit­
glieder, aber nicht für die Indu­
striemanager.
(Übrigens, lieber Friedwart, auch für 
den Satzbau gilt: In der Kürze liegt die 
Würze. Scherzh. Anm. d. Red.)
Somit entstand ein neues Kurz-Infor- 
mations-Medium: Info-Telegramm Pro­
fessional. Die erste Ausgabe ist raus. 
Das Info-Telegramm Professional er­
scheint in unregelmäßigen Abständen 
und geht an die Fachgruppe Outdoor 
sowie an die Förderer der IG Klettern.
Das Info-Telegramm lebt von aktuellen 
Informationen. Wer also interessante 
Informationen hat, ruft mich bitte an, 
und wenn ich nicht zu Hause sein soll­
te, was leider sehr häufig vorkommt, 
keine Angst, sprecht auf den Anrufbe­
antworter.

geeignet. Die meisten Standbesucher 
haben auch erkannt, daß die Einschrän­
kungen, denen sich derzeit der Klet­
tersport in Deutschland, ja teilweise 
schon in ganz Europa, ausgesetzt sieht, 
nur der Anfang einer langen Kette ist, 
denen nach und nach auch fast alle an­
deren Natursportarten ausgesetzt sein 
werden und es aus diesem Grunde gilt, 
hier schon den Anfängen zu wehren.

Wie oft haben wir uns für die mangeln­
de Kenntnis, ja manchmal sogar Igno­
ranz der Sportartikelbranche im Um­
gang mit den “Problemen” bei der Aus­
übung der Natursportarten geärgert 
Nur, ärgern alleine bringt nichts! Wir 
mußten handeln! Und haben dies auch 
getan!
Nachdem sich die Fachgruppe Outdoor 
gegründet hatte, ein Zusammenschluß 
fast aller namhaften Hersteller bzw. Im­
porteure von Outdoorsportartikeln, 
und die Fachgruppe eine eigene Messe, 
die Outdoor ‘94 Friedrichshafen, ins 
Leben gerufen hatte und zudem von 
der Fachgruppe Outdoor der IG Klet­
tern ein Info-Stand auf dieser Messe 
eingeräumt wurde, war der Weg berei­
tet, daß wir mit Informationen an die 
Sportartikelhändler und -hersteiler her­
angehen konnten.
Nur, lange Ausführungen wie den 
Steinschlag, sicher immer sehr interes-
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Die erste eigenständige Fachmesse für 
Outdoorsportarten fand vom 18. bis 21. 
August in Friedrichshafen statt. Out­
door ‘94 - eine Fachmesse wie jede an­
dere? Eine Messe, in der es nur um die 
Vorstellung der neuen Produkte für den 
Berg- und Wandersport, für Kanu- und 
Trekkingtouren oder andere Outdoor­
sportarten geht? Nein! Die Outdoor ‘94 
war eine Fachmesse - aber doch etwas 
anders.
Der Raum für die Ausübung von Out­
doorsportarten in Deutschland wird im­
mer enger. Kletterverbote, Befahrungs­
verbote für Flüsse, Begehungsverbote 
für den Wald, Radel-Verbot auf Wald­
wegen: All dies sind Schlagwörter, die 
die heutige Situation der Outdoorsport­
arten in Deutschland charakterisieren. 
Viele Sportartikelhersteller und -groß­
händler sind auf diesem Auge noch fast 
blind. Nicht so die Fachgruppe Out­
door. Die Fachgruppe Outdoor als Aus­
richter der ersten Europäischen Out­
door-Fachmesse in Friedrichshafen war 
sich der Problematik bewußt und schuf 
neben Produkt-Präsentationsplätzen 
auch ein Forum zur Diskussion und 
Darstellung der Problematik.
Der Bundesverband IG Klettern erhielt 
die Möglichkeit - nach dem das Klettern 
derzeit die Sportart ist, die am ärgsten 
in Bedrängnis geraten ist -, die Situation 
des Kletterns in Deutschland mit den 
Forderungen der privaten Naturschüt­
zer nach einem kletterfreien Deutsch­
land und den Lösungsvorschlägen der 
Interessengemeinschaften Klettern dar­
zustellen.
Die Fachgruppe Outdoor stellte dem
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Industriestraße 19, direkt an der A6
74589 Satteldorf
Telefon (0 79 51) 4 39 96- Fax (0 79 51) 4 19 84

A Gemütliches Speiselokal am Walberla
A Gutbürgerlicher Mittagstisch
A Hausgebäck
A Schnäpse aus eigener Brennerei
A Hausgemachte Brotzeiten

Bei uns können 
Sie die Wand hochgehen!

□ ca. 300qm Kletterwand mit Routen 
von 4 - 10

□ Dachkletterei, Länge 25 Meter, 
im 8., 9. und 10. Grad

□ Verleihshop, Theke, Sauna
□ Laufend Kurse für Einsteiger
□ Spezialtarife für Gruppen und 

Schulklassen
□ Öffnungszeiten:

Mo.-Fr. 14-22 Uhr, Sa.+So. 10-19 Uhr

OTiHWL

91369 Wiesenthau/Schlaifhausen Nr.13
Telefon (0 91 99) 4 16
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----- 1IG Klettern, Georg-Strobel-Straße 73, 90489 Nürnberg

Postvertriebsstück J 9342 F

□ Beitrittserklärung J Änderungsmeldung
Name: Vorname:

Anschrift

Beruf: Geburtsdatum:

(mind. DM 125.-)

BLZ:

Ort, Datum: Unterschrift:

Bitte einsenden an: Michael Eitel, Maxtorgraben 31,90409 Nürnberg

16,

Den Jahresbeitrag und die Aufnahmegebühr
überweise ich auf das Vereinskonto 173 302 bei der Sparkasse Weiden/Opf. BLZ 753 500 00

2. stv. Vorsitzender:
Bernhard Seidl, Volckamerstraße 6, 
91058 Erlangen

Taxman:
Stefan Löw, Tannenbergstraße 14, 
92637 Weiden

Interessengemeinschaft Klettern 
Frankenjura & Fichtelgebirge 
e.V. (IG Klettern)

durch Lastschrift einzuziehen.
Wenn mein Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des kontoführenden 
Kreditinstitutes keine Verpflichtung zur Einlösung.

Anzeigenverwaltung:
Mathias Moosmaier, 
Tannenbergstraße 26a, 
90411 Nürnberg

Schriftführer:
Jürgen Schulz, Appenzeller Straße 14, 
90431 Nürnberg

förderndes Mitglied 
Jahresbeitrag DM 

Copyright:
Die Zeitschrift und alle in ihr enthal­
tenen Beiträge sind urheberrechtlich 
geschützt.

Vereinskonto:
Stadtsparkasse Weiden/Opf.,
BLZ 753 500 00,
Konto-Nr. 173 302

1. stv. Vorsitzender:
Klaus Baier, Fichtenstraße 62, 
90763 Fürth

Steinschlag erscheint bei der IG Klettern e.V., Adresse 
des 1. Vorsitzenden.
Vertreter im Sinne des Presserechts Michael Eitel.
Bezugspreis im Jahresbeitrag enthalten.
Namentlich gezeichnete Beitäge geben die Meinung 
der Verfasser wieder, die nicht mit der der IG Klettern 
e.V. überein stimmen muß.

Redaktion Steinschlag:
Heiner Behner, Am Nußbuck 1, 
91096 Möhrendorf-Kleinseebach 
Matthias Huber, Bahnhofstraße 27a, 
90559 Burgthann

Spendenkonto:
Die IG Klettern ist als förderungs­
würdig anerkannt!
Spenden werden erbeten über die 
Stadt Nürnberg zu Gunsten
IG Klettern e.V. 9725,560.9940.6, 
BLZ 760 501 01,
Konto-Nr. 1 010 941

1. Vorsitzender:
Michael Eitel, Maxtorgraben 31, 
90409 Nürnberg

Gestaltung Steinschlag: 
Volker Saalfrank, 
Königsberger Straße 30, 
91522 Ansbach

Ich erkläre hiermit meinen Beitritt zum Verein »Interessengemeinschaft Klettern Frankenjura & Fichtelgebirge e.V«. 
Ich trete bei als (bitte ankreuzen):

Mitglied
Jahresbeitrag DM 25.-

Einmalige Aufnahmegebühr DM 5.-

1

soll mit Lastschriftverfahren eingezogen werden (wäre für uns am einfachsten!).
Hierzu ermächtige ich die !G Klettern e. / widerruflich, die von mir zu entrichtenden Zahlungen 
/Jahresbeitrag undggf. Aufnahmegebühr) bei Fälligkeit zu Lasten meines Girokontos:

Konto-Nr: Bank:


